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keıt konzentriert ist und Gemeinschaft wahr- etfer enriIicı SJ legt 1ıne INSTIru.  1ve Kurzbılo-
nımmt, 1ne Theologıe, dıe dıe Wırklichkeit als graphıe des großen Gelehrten VOlL, dıe unl WIsSsen
(Ganzes wahrnımmt un! VO  a der Offenbarung her läßt, daß der Germanıst VO Balthasar, WIE
beurteiılt Eıne Lebenstheologıe, dıe sıch Jesus VO  —_ einem Blıtz getroffen, dıe Berufung ZU Prie-
Chrıistus orlentiert. Als TeENzZeNnN VOon ams tertum ın der Gesellschaft esu erkannte. Tragık
Theologıe werden genannt eın angel methoO- kreıist den Jünger des HL ]gnatıus VO  a Loyola eın
dıscher Strenge, unkrıtisches ıngehen auf dıe 1940 konvertier: dıe AdUs$s ase stammende Arz-
Sprache un! das Denken der Zeıt, Verbindung tın un! Ehefrau Adrıenne VO peyr ’ dıe mıt ıhm
VOonNn verschıiedenen Posıtiıonen 1m Bereıch des das Säkularınstitut der Johannesgemeinschaft
dernen Lebensgefühls, die Bestimmung des Jlau- gründet Der Jesuıtenorden ll N1IC dıe Verant-
enNs mıt einem ırratiıonalen Element Dı1Ie Freıl1- wortung für Adrıenne VON 5Sp un! die Johannes-
heıt omMm uUurz »Das göttlıche en über- gemeınnschaft übernehmen. Es omm ZU Aus-
wältigt geradezu den Menschen«. Im Verständnis trıtt Aaus der SJ der unter mancherle1ı spekten
der IC| sSte ıIn der Gefahr, in eınen 1010- ıne lei1dvolle eıt ach sıch zieht Der aps
gischen UOrganısmus geraten, In dem sıch T1Öö- ernannte ıh; ZU) ardına Diıese Ehrung
SUung in Christus Tortsetzt un: rfüllt In der hrı- Gehorsam ANSCHOMIMC! empfindet für seıne
stologıe endier‘ einem christozentrischen Zukunft als schwere Last, dıe ott ıhm och VOTI

Mystıizısmus. Der Verfasser gesteht eın »Adam: der Krelierung UrC! eınen plötzlıchen Tod nımmt
Werk ıst N1IC| auf ein1ge bündıge Konsequenzen (26

bringen. Es erschliıeßt sıch her der verweılen- Aloıs Haas: »Hans Urs VO Balthasars Apo-
den Meditation als eıner krıtischen Zerlegung. Kalypse der deutschen eeile Im Spannungsbe-
Alle Außerungen seiıner Theologıe weısen das reich VO  - Germanıstık, Phılosophıe und ITheolo-
‘Überschießende’ des Lebens dus, das VOon ott gie« p Vom Wortbegriff »Apokalypse« als Enthül-
kommt« Er faßt dıe eologıe ams lung ıll das dreıbändıge Erstlıngswer dıe Bewe-
nochmals unter dem kurzen Stichwort SUung auf das Aufleuchten des ewıgen Menschen-
» Wır Sınd keıne Heroen der eigenen ral WITr schicksals aufzeıgen.
sınd Kınder der Gnade« Seine Theologıie g1bt Charles Kannenglesser: »In der Schule der Vä-
Zeugnis Mıt dıesem Zeugnıs hat arl Adam ter« Henrı de aCc lenkte auf dıe »gen1aleohl mehr Menschen ın iıhrem Glauben bestätigt Dımension der patrıstıschen Theologie« hın (/5)der ZU Glauben geführt als Theologen, dıe worın dıe krisenhafte Gegenwart wılederer-
iıne vermeıntlich sehr reflektierte Theologie VOI- kannte
gelegt en Iso Baumer: » Vermittlung des Unzeıtgemäßen.Der Verlflasser hat mıt dıeser Untersuchung e1- Hans Urs VonNn Balthasar als utor, Herausgeber
918 wertvollen Beıtrag ZUT Geschichte der O=- un! erleger«. Ausgehend VO: endzeıtlıchen
ıschen Theologıe 1m Jahrhundert geleıstet. Denken des großen Theologen versucht der Au-
Dıe Schriften arl ams haben weıt über das LOT, er Balthasars kommentıieren, daß
eutsche Sprachgebiet hınaus ıne große Wırk- dessen faszınıerende Gestalt, dıe manchen O:amkeıt entfaltet In der Theologıe ıst seIn Eın- als dämoniısch erscheinen konnte, {{luß schwer nachweısbar. wırd. eın eigener Verlag (Johannes VerlagPhilipp Schäfer, Passau wichtig für seıne Unabhängigkeit!), viele Vorträ-

SC, Übersetzungen un! ontakte mıt Persönlich-

Hans Urs VO.  > Balthasar, Gestalt und Werk.
keıten VO  ; en Geıistesgraden dıenten dem e1-
NC  —; Zıel, einer Sendung ZUr Erneuerung der

Hrsg. VO:  - arl Lehmann und Walter asper, christlıchen Gemeinnschaft gerecht werden.
Communio-Verlag, Köln 1989, 359 Johann Ofen »DiIe beıden Hälften des

ange eıt Wäal Hans Urs VO Balthasar mıt ondes Marıanısch anthropologische Dımen-
seıner erleuchteten un: erhellenden Theologıe sıionen iın der gemeinsamen Sendung VO  —_ Hans
eın einsamer uljer ın der uste In den etzten Urs VO Balthasar un! Adrıenne VON Speyr.«
Jahren VOT seınem Tod ber fanden selbst Junge oten untersucht dıe psychologıische un! theolo-
Theologen /ugang seıinen daQus und Kon- gısche ymbiıose B’s mıt Adrıenne VOonNn DEeYT und
templatıon inspırıerten theologıschen Erkenntnis- dıe zuteIis marıanısche geistige Tukftiur Hans
SCM und Entdeckungen. Wır zeıgen hıer e1in VO  — Urs VO Balthasars Sehr ausführliıch schıldert der
19 Autoren komponiertes Werk d das eınen Verfasser dıe gemeınsame rbeıt beıder dıe WIE
hervorragenden Zugang ZUI Gestalt und ZU) wWeIl Hälften eiınes ondes sehen selen.
Werk dieses »vielleicht gebildetsten Menschen Maxımıiılıan reıiner: » DIıe Johannesgemeın-
unNnseTer ZTeıt« biıetet (Henrı de Lubac). schaft Eın Interview mıt Cornelıa apo. un!
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artha (J1S1:« Eın aufgelockertes espräc| mıt in das grandıo0se Werk B’s eingelebt un! mac!
dessen Theodramatık gegenwärtig. €es läuftden beıden Damen, dıe das erden der ohan-

nesgemeınschaft un! ihre Entwicklung erlebten hınaus auf dıe Dahıiıngabe des Sohnes, der UrC!
Werner LÖSer » DIe Ignatıanıschen ExerzI1- se1ın pfer dıe Sünde auf sıch nımmt, daß der

tıien 1m Werk Hans Urs VO  i Balthasars« Eıne Platztausch zwıischen T1ISTUS un:! dem Süunder
respektable el VO  a! Eıinzelheıten werden the- stattfindet
matısıert. LÖSer bewelıst, daß eın Jünger des Susanne reINer: » Dıe Würde der Frau. Ihre

Ignatıus uch ach seinem UuSEn 1e un! De- Bedeutung ın der Theologıe Hans Urs VOINN Bal-

gleıtet Wal der Gewißheıt, der gleichen Idee thasars.« DıIe Autorın den Nachwelıs, daß 1m
xXakter dıenen« Rahmen marıanıschen Denkens dıe uUur‘ der

Frau ber en 7Zweıfel 1INs ıld gesetzt istolfgang Treitler: »Wahre Grundlagen
thentischer Theologie.« ach Klärung der katalo- Rıno Fisıchella »Fundamentaltheologisches

Del Hans Urs VO Balthasar« B’s Fundamental-gischen un! analogıschen Theologıe handelt der
Verfasser zunächst das ema » Theologıe 1m theologıe ist SanZ VO theologischen Denken DC-
eılıgen (jelst« ab Authentische Theologıe ann präagt. Offenbarung entfaltet sıch theologiısch 1mM

dynamıiıschen Ineinander des Schönen, uten un!NUTr 1mM eılıgen e1s erstellt werden, weıl hrı-
ahrenSTUS seıne Totalıtät In den ıh; bezeugenden Aus-

legergeist verflüssıgt hat Max Schoch »ÖOkumenische Unterredung
ter Brüdern.« Der sehr vornehme un! kenntniıs-Anton1ı1o0 SIcarı OC  O » Theologıe un! eılıg-

keıit.« Der ufor bringt ZU usdruck, WIE Dog- reiche, der reformıierten Kırche angehörende
matı und Spiritualität zusammengehören und eologe sıeht in einen Gelehrten, der den
sıch befruchten Aus der Gedankenfülle dieses Protest der Reformatıon sehr erns ufnahm
respektablen Beıtrages: ährend des ersten handelt sıch doch Jer den Eınsatz für ıne
Jahrtausends dıe großen Dogmatıker 1M- bessere Kırche In arl ar‘ hat den Ge-
ILCI uch große Heılıge, amı »totale Theolo- sprächspartner gefunden, »IN dem ihm dıe eIiOT-

> Verte1idiger der ahrheı matıon un: zugleıich ıne dıe römische Verwirklı-
Der Parıser Erzbischof Jean-Marıe ardına. chung der Catholıca konkurrierende Kirchlichkeıit

ustiger in seinem Beıtrag »Eıne wahre Befre1- Degegnete.«
N spricht VO  —; Balthasars Werk, das dıe trocke- Chrıstoph chönborn »Hans (Ins VO Bal-
NC »Früchte der krıtischen Exegese VETSCSSCH hasars Beıtrag ZUI Okumene.« Hans Urs VO  —

heß« und an dem Verewigten für das Werk Balthasar War SanzZ und Sal eın »ÖOkumeniker«.
»Herrlichkeit«, das für ihn wirklıche Befreiung Er Wädl ber eın Theologe VO  — ökumenischer
bedeutete eıte

Ildefonso Murıllo CM  ea »Im Dıalog mıt den Eınıige ASspercus: Eın eologe, der Gottes
Griechen. Balthasars Verständnıs antıker Phı- Wort hochschätzte, ebenso dıe »Gestalt« der Of-

fenbarung. Keın Mannn der Dialogkommıissıonen.losophıe ın ‘Herrlichkeit « vertritt dıe Meınung,
»daß dıe philosophisch-transzendentale Asthetik eın Werk eın einzigartıger Dıalog. ETr wurde
ın der christlıchen Theologıe und in anderen Be- N1IC: gehört, ökumenische Euphorıe herrsch-
reichen uUuNscCICI Kultur uch eute och 1ne » Wer der Selbstfindung der katholischen
wichtige spıelen sollte« Identıität arbeıtet, legt eın sinnvolles undament

Camıle Dumont SJ »Eın musıkalısches en1e« für eın sınnvolles ökumenisches Gespräch«
ıst seın ema Es ist erstaunlıch, WIE In eıner Balthasar Auf dıesen Nenner äßt sıch B’s
el VOIl acetten der ufor dıie musıkalısche 1C| der Ökumene bringen »Die Heılıgen sınd
egabung Balthasars C  1 werden äaßt der Weg der (I)kumene«

Das uch Schlıe. mıt der Wıedergabe der Ho-etfer enricı SJ (l mıt (»Zur Philosophıe
Hans Urs VOIN Balthasars«), SEe1 Phılosoph der mılhe, dıe Joseph Kardınal Ratzınger ın der Hof-
Theologıe zulıeb bıs anls Lebensende geblıeben. kırche Luzern e1ım Requiem hıelt 1e]l des

Balthasarschen erkes S1e. der ardına. in demDer gesamte ogen VOI Platon Plotıiın ege.
bıs Kierkegaard un! Nıetzsche WO sıch ber Augustinuswort: »Unser DaNZCS Werk ın dıiıesem
B’s Phılosophıie. Seinsphilosophie weıst bDer sich Leben, Brüder, besteht darın, dıe ugen des

erzens heılen, daß S1IE ott schauen können«hınaus auf ıne Philosophıe der 1€'!
John onell SJ » Alles eın ist Liıebe« Hıer Mıt dem VO  — ıhm geprägten Wort VO  — der

wırd ausgefaltet, WdsSs enricı bereıts über B’s knıenden Theologıie wollte ausdrücken, »daß
Phılosophıe urz nrıß Theologıe zwıschen den Abgründen des anbeten-

(Ju1do Sommerrillo SJ »Opfer und Stellvertre- den Geheimnisses un! der demütıgen 1e€' AaUS-

(ung«. Der ufor hat sıch mıt lhıebendem Eınsatz 1St«
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Neunzehn SaC|  undıge und zuverlässıge uto- SCH sehr interessıiert, WIe dıe kte des Pönıtenten

ICH en In vorlıegendem Werk den gelungenen mıt der Verzeıhung Gottes UrC| dıe IC
Versuch unternommen, ıne Theologengestalt sammenwirken.
vorzustellen, dıe ihre Theologıe AdUus dem ehr- In der vorlıegenden rbeıt bringt der ufOor
furchtsvollen Horchen auf Gottes UOffenbarung zunächst ıne sehr SCHAUC hıstorısche Untersu-
sıch schenken hıeß, das thomanısche Wort chung über den rsprung des Begriffes el
erns nehmen: contemplata alııs radere Eın sacramentum« Er stellt fest, daß zuerst ın den
Mannn VO er Geıistigkeit hat eın großes Ver- systematıschen TDeEItEN der Schulen VO Laon
mächtnıs hınterlassen, das auszuschöpfen gılt (erstes Drittel des Jahrhunderts) un! St VIc-
ott und den Autoren se1 für dıe pıa memorI1a {OTr als Ergebnıs eıner Entwicklung erscheınt, dıe
gedankt Joseph Auda, Bochum schon 1m Jahrhundert ıIn der Eucharıistielehre

ıhren nfang ahm un! Von der Sakramentenleh-
Augustins inspirıert ist Danach gıbt eın

Pedro-Löpez Gonzälez, Penitencia RCONCL- Panorama der SCHNAUCH Bedeutung des Begriffes
1ACLON. Estudio Histörico- Teolögico de Ia »Res beı den verschiedensten ITheologen un: der Fort-
Sacramentum«, ACUlLta: de Teologia, Ediciones entwıcklungen der Theorıe DIS in UNSCIC Tage,
Universidad de AVvVvarra (LUNSA), Pamp- mıt den Jjeweılıgen bıblıschen, theologiegeschicht-
lona, 1990 ISBN.: 54-3153-1090-JT, SO Seıten. lıchen un! spekulatıven Begründungen und

Schwierigkeıten, SOWIE den CNISPT. Konsequen-Theologıische Nachschlagewerke und andbü-
ZCI, untersucht insbesondere dıe Theorıe, wel-her pflegen ın der Sakramentenlehre unfer-
che als 1CS el sacramentfum beı der uße dıescheiden zwıschen dem sacramentum tantum,

dem außeren und erilahrbaren Zeıchen, und Versöhnung mıt der MO bezeichnet
der 1CS5 tantum, der letztlich angezlielten Wır- de la Taılle, mıt seinem Schüler A
kung des Sakramentes Dazu omm' eın ZwI- berta (1921), hat ıIn der Moderne als erster dıe
schenbegriff et SsSacramentum«, der ‚Wal für Versöhnung mıt der Kırche als TG Al 11-
dıe Eucharıstıe, aufe, Fiırmung und das TdOo- Lum der uße bezeıichnet. Dıese Hypothese WUl-
Sakrament aufgrund des sakramentalen Charak- de unterstiutz VO  — ersch, de ubac,
ters klar gekennzeıichnet, doch für andere akra- NCI1aUX und Rahner un! schıen begünstigt
mente schwıierıiger präzısieren ist Seıt dem 13 durch dogmengeschichtliche Untersuchungen VO  —;
Jahrhundert hält dıe eologıe jedoch der Poschmann. och wurde dıe ese VOn Xıber-
Exıstenz dieser 7Zwischenwirklichkeit für alle Sa- uch entschıeden abgelehnt; mıt hıstoriıschen
kramente fest 1mM NsSCHIUL. dıe Begrifflich- Gründen VO  — Stufler, d’Ales un! Esser,
keıt des Hl Augustinus. Für den Begrıiff 1CS5 el spater VONn Galtier und mıt vorwiıegend speku-
sacramentum sınd ber 1U  — gerade ın der Theolo- atıver Begründung Von OTONZO SOWIE
g1e der uße ıne Vıelfalt von Lösungen O> McAulıffe
legt worden; das Problem ist lehramtlıch nıcht Eıne SCNAUC Analyse der wichtigsten Vertreter
entschıeden, sondern wırd freı unter den Theolo- der Jjeweilıgen Theorıe erlaubt C Folgerungen
SCH dıiskutiert und Schwierigkeiten verdeutliıchen Be1l Iho-

ach der re des hl IThomas hat das ubsa- INas VO quın ist dıe poenıtentia inter10r als 16585
krament eınen doppelten spekt, einen inneren el Sal  mMmentum bezeichnet Nur dıe Reue, dıe
in der Reue un! eiınen außeren ın der Genugtu- mıt der Beıichte VOI dem Stellvertreter Gottes und
ung DiIe Wırkung der DyICS« ist dıe Verzeihung der Kırche endet, iıst ICS el SaC)  nium, enn 1Im
der Sünden, das »Sacramentum« der sakramen- Bußsakrament hegt dıe Wırkung vorwıegend in
tale Zeıichen sSind dıe außeren Akte des Pönıiten- der Absolution des Priesters. Eıne Reue, dıe
ten un! des Prıiesters, und ef sSacramentum«, NIC| den Wunsch ZUTr Absolution einschlıeßt,
Sakrament un! Wırkung ist dıe innere Reue des könnte nıcht wırksam seIN. DIe Versöhnung mıt
Sünders (IH 4al ad 1 FEıne Schwierig- der Kırche, verstanden als Wırkung In der eele.,
keıt für das theologische Verständnıs besteht da- müßte jedoch besser ZUT Lantum« gerechnet
be1l zunächst schon darin, daß 1mM ußsakrament werden.
NIC! hne weıteres W1IeE ın anderen Sakramenten Der ufor biıetet ‚Wdl keine fertige Lösung,
»materıelle« leıbhaftıge ınge als Zeichen fin- hat ber dıe verschiedenen Versuche sehru
den sınd, Uurc dıe uns ott das eıl mıtteilt analysıert und entsprechende Hınweise eiıner
Denn sınd dıe sıchtbaren Handlungen des POÖ- Neubearbeıtung gegeben, dıe ach seInem Urteıil
nıtenten un! des Sakramentenspenders, welche och N1IC. abgeschlossen ist Der Verfasser, Arzt
das Sakrament als Versöhnung mıt ott ‚ymbolı- und promovıerter eologe, wurde 1982 ZU)
sıeren. 7u en Zeıten hat er dıe TIheolo- Priester geweıht Uun! unterrichtet derzeıt akra-


